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Mit Shenzhou-í geflogene Ersttagsbriefe

WH Am 6. 10.2003 wurden 300 FDCs in Shenzhou-S verladen. Ersttag war der 16.10.2003,

der Tag der Landung von Shenzhou-S. U¡n die Vorschriften zu wah,ren, wurden die Marken

mit einem offìziellen Cachet des CISME - China Institute of Space Medico-Engineering -

entwertet, das nur auf diesen FDCs abgeschlagen wurde. Yang Liwei, Zhai Zhiang und Nie

Flaisheng sollen I I dieser 300 Bordbelege unterschreiben haben, Yang Liwei allein weitere I l.
Naturlich ist nicht auszuschließen, daß im Laufe derZeit weitere unterschrieben werden.

Da nahezu alle geflogenen Bordbelege der CISME an politische Führer und an beteiligte
Techniker verteilt wurden, zählen diese Ersttagsbriefe in China zu den großen Raritäten.
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Pioniere der privaten Raumfahrt
X-Prize

R.K. 10 Jahre ist es her, dass sich einige Enthusiasten, ehemalige
Astronauten, Geschäftsleute und auch Prominente wie Tom Hanks
zusammenfanden, um den spektakulären X-Preis ins Leben zu rufen. lm Måz 1994
sassen sie im historischen Racket Club von St. Louis zum Dinner ân genau
demselben Tisch, an dem Charles Lindbergh 1927 die Sponsoren für den Bau seiner

"Spirit of St. Louis" verpflichtete, mit der er den ersten Atlantikflug von New York nach
Paris schaffte. Am Ende des Dinners stand der Beschluss, den Wettbewerb um den
privaten 1O0km-Hüpfer an die Grenze des Alls, öffentlich auszuschreiben und zu
organisieren. Ueber 20 private Teams aus Kanada, USA, Europa, lsrael und
Russland meldeten sich an, um den suborbitalen Flug auf 100km Höhe zu wagen.
Was an Entwi¡rfen oder Projekten bekannt wurde, reichte von skurrilen und
amateurhafren ldeen bis zu gut durchdachten Arbeiten von Experten, die früher
professionell in der Raumfahrt tät¡g waren.

Scaled Composites (USA)

Der Paukenschlag kam am 18. April 2003, als in der kalifornischen Mojave-Wüste,
am Rande des geheimen Testzentrums Edwards der US Airforce, von der Firma
Scaled Composites ein neuer Kandidat für den X-Preis vorgestellt wurde. Das
seltsame Flugzeug und Raumschiff war arei Jahre lang unter strikter Geheimhaltung
entwickelt worden. Ein grosses Mutterschiff mit 28m Spannweite, genannt,,White
Knight" steht auf einem ungewöhnlich hohen vierrädrigen Fahrwerk und trägt unter
seinem Rumpf das abwerfbare ,SpaceShipOne' (ein kleines geschossähnliches
Raketenflugzeug). So seltsam dieses Doppelflugzeug auch aussieht, wurde es doch
seit seinem plÖtzlichen Auftauchen als Favorit für den X-Preis gehandelt. Sein
Konstrukteur ist kein geringerer als Burt Rutran, der zu den kreativsten
Flugzeugbauern Amerikas zåhlt. Rutan hat in den vergangenen 20 Jahren nicht
weniger als 34 Prototypen und Experimentalflugzeuge gebaut, die alle eines
gemeinsam hatten, sie sahen ungewöhnlich aus, beeindrucken aber meist durch ihre
verbltiffenden Leistungen. Bestes Beispiel dafür war die ,,Voyage/', mit welchem sein
Bruder Dick Rutan und die Copilotin Jeana Yeager in kaum 10 Tagen, ohne
Zwischenstopp und ohne aufzutanken in der Luft, die Erde einmal umrundeten und
dabei 40'212krn zurücklegten. Burt Rutan behauptet, dass in ca. zehn Jahren ganz
gewöhnlich Sterbliche zum Preis einer luxuriösen Kreuzfahrt bis an die Schwelle des
Alls vordringen können, um dann für ca. 3 Minuten das Gefühl der Schwerelosigkeit
und einen Blíck auf die wunderschöne Erde zu geniessen.

SpaceShipOne 1. subo¡bitaler Flug
Mojave-Wtiste, 21. Jan. 2004

Bitte unseren ausführlichen Bericht in der letzten Ausgabe beachten.

SpaceShipOne 2. suborbiteler Flug (1. X-Preis Flug)
Mojave-WÍ¡ste 29. 9. 2004

Zur grenzenlosen Ueberraschung der Fangemeinde stieg auch diesmal ein breit
grinsender Mike Melville vor einer riesigen Menschenmenge in das Vehikel, winkte
den Zuschauern nochmals zu und entschwand unterdem Rumpfdes
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Trägeflugzeuges,,White Knight'in den Himmel ilber Mojave. Es wäre nicht Mike
Melville gewesen, wenn er nicht aus diesen Flug, natürlich unbeabsichtigt, zum
Drama gemacht hätte. ln 14'000m Höhe klinkte Matt Stínemetz, der Copilot des
White Knight sein ,,Babt''aus und Sekunden später zündete Melville das Triebwerk
von SpaceShipOne. Die ersten 40 Sekunden verliefen scheinbar problemlos. Aber
dann passierte auch hier das Unenrartete. Gut sichtbar begann sich eine
Schaukelbewegung um die Längsachse aufzubauen, bis das Raumschiff schliesslich
komplette Rollen durchf0hrte, eine nach der anderen. lmmer mehr, immer schneller.
Die bis dahin in gerader Linie senkrecht nach oben strebende Rauchfahne begann
plötzlich die Form eines Korkenzíehers anzunehmen. Zum Glück bekam Mike
Melville auch diesmal das Raumschiff wieder in den Griff Nach der Landung meinte
Melville, dass er,,da oben" etwas überrascht wurde und das Schiff habe angefangen
sich ein wenig zu drehen und vollführte dabei ein kleines Sieges-Rollmanöver. Dies
war eine drastische Verniedlichung. Die Zuschauer an den Bildschirmen hatten den
Eindruck, als wtjrde Melville in einem Mixer rotieren. Der Grund war eine ganze
Weile nicht ganz klar. Melville gab aber zu, dass er das Problem selbst
unbeabsichtigt hervorgerufen haben könnte. Burt Rutan erklårte es
folgendermassen: ,,Nachdem die Rollbewegung einmal eingeleitet war, konnle sie
wegen der fehlenden Atmosphäre mit den aerodynamischen Rudern des Fahrzeugs
nicht mehr beendet werden." Kaltblütig wartete Melville in seinem wild rotierenden
Fahzeug so lange ab, bis er sicher war, die notwendige Höhe erreichen zu können.
Erst als er in der 76. Sekunde der Brennphase das Triebwerk abstellte, konnle er das
Rollkontrollsystem betËitigen - kleine Raketentriebwerke, welche die Raumlage des
Fahzeugs regeln -. Um damit gelang es Melville schliesslich, das Fahrzeug wieder
zu stabilisieren. Der freie Fall zunächst auñrärts in der Wurþarabel und danach
wieder abwärls verlief problemlos. Die Radarauswertung zeigte, dass 102,9km Höhe
erreicht wurden. Der Raketenmotor hätte ein Potential von 90 Sekunden Brennzeit
gehabt, daraus lässt sich schliessen, dass Flüge bis 130km Höhe möglich wären.

SpaceShipOne 3. suborbitaler Flug (X-Preis Gewinnerflug)
Mojave-Wüste 4.1 0.2OO4

ln den frilhen Morgenstunden des 4.OKobers gab Burt Rutan den Namen des
Piloten von SpaceShipOne bekannt. Die Wahl fiel auf den 51-¡ährigen Brian Binnie.
Binnie flog die Maschine schon mehrmals während des Testprogrammes. Am
Mittwoch den 29.9.04 hatte Binnie noch den \Mite Knight gesteuert. Nun waren die
Rollen vertauscht. Melville war in den Kontrollen des White Knights und Binnie im
SpaceShipOne als die Kombination um 05.49 Uhr Ortszeit von der Rollbahn in

Mojave abhob. Nach Melvilles aufregenden Fltigen im Juni und September, blieb
Brian Binnie nichts anderes übrig, als auf andere Weise Furore zu machen. Wo
Melville durch Dramatik bestach, glänzte Binnie durch Excellence. Bei einem
perfekten Flug mit einer Triebwerksdauer von 84 Sekunden erreichte Binnie eine
Höhe von '112,2km und brach damit sogar den 40 Jahre alten Höhenrekord der X-15.
Mojave ,Aerospace Ventures', das gemeinsame Unternehmen von Burt Rutan und
Paul Allen, hatte einen ersten ,,Retum on lnvestment ezielt, die zehn Millionen
Dollar Preisgeld des X-Preis-Wettbewerbs sind gewonnen.
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Flug-Datum Pilot von
SpaceShip
One

Pilot von
Wh¡te Knight

Co-P¡lot von
\M¡te Knight

:rre¡chte
{Öhe (km)

3emerkungen

21.6.04 Mike Melv¡lle Brian Binnie Matt StinemeÞ 00,124|m . Suborb. Fl

2S.9.04 Mike Melv¡lle Briân Binnie Matt Stinemetz 102,gkm 1. X-Pre¡s Fl.

4.r0.04 Br¡an Binnie Mike Melville 12,2km l. X-Preis
Sewinnerflug
{euer Höhen-
lekord

Belege
Autooramme
Orig. Autogramme s¡nd zu erhalten unter der folgenden Adresse;
Kaye Le Fevbre oder
Scaled Composites, LLC
1624 Flight Line
Mojave, C493501, USA

jedoch gelten folgende Regeln:
- ftankierterRuckumschlagbeilegen
- 1 Autogramm pro Haushalt
- zusignierendesPhotooderBr¡ef beilegen

Startkarten und Souvenirs
Unter U rvrq.Igqle!þggsteG.olg s¡nd u.a. Startkarten aller 3 Flüge sowie Patches, T-Shirts und weiteres
zu erhalten

Startbr¡efe
Startbriefe konnten und kÖnnen unter folgender Adresse eingel¡efert rverden:
USPS
Mojave Main Office
2053 Belshaw Str.
Mojave, CA 93501, USA

WEB-Se¡ten
www.Scaled.com
www. rocketboosters.oro
www.xot¡ze.ofo

M¡ke Melville
Scaled Composites, LLC
1224 Fl¡ght Line
Moiave, CA 93501, USA
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Roger Kilchenmann
Chaeppelistrasse 6l
CH - 5312 Doettinqen
Switzerland / suisse

I I 1,,,11,,,,,, ll,1,,1,,,1 ll 1,,,11,,,11,,,,,,11 ll, 
',11,,,,, 

ll,l s/5
Startbrief. Wir sind dankbar, wenn Sie uns Kopien von Briefen mit
Verschiedenen Stempeln von Moljave sch¡cken.
Das,,E" von Sept. ist nicht voll, ist das bei allen Briefen so?
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Neuer Wettbewerb: ..America Space. Prize"

R.K. Da aus der Sicht von Robert T.Bigelow (Milliardär und lnhaber der
Firma ,,Bigelow Aerospace') die NASA ein maroder und unbeweglicher Moloch ist
und die Raumfahrt niemals vorankommen werde, solange sie von einer
Regierungsbehörde betrieben wird, hat er klammheimlich Raumstationsmodule
entwickeln lassen, d¡e völl¡g revolutionär sind. Sie sind aufblasbar, quasi ein
Luftballon im Weltraum, dessen lnhalt bewohnbar ist. Jedes seiner Module wird
zusammengefaltet in den Weltraum transportiert und erst dort aufgepumpt. Auf dem
Boden ist bereits alles fix und fertig entwickelt. Die Weltraumtests sollen im nächsten
Jahr begonnen werden. Zu diesem Zweck sollen arei Testmodule mit dem Namen
,,Genesis" gestartet werden, die jeweils ein Drittel der endgültigen Grösse haben
werden. Eines der Module wird an Bord einer,,Space X Falcon V" erfolgen und das
zweite mit einer russischen ,,Dnep/'. Die ersten Module dienen als Funktionstests
und werden mit einer Stickstoff aufgepumpt. Danach folgt ein Testmodul ¡n einer
Grösse von 45o/o des Basismoduls. Die Testeinheit namens ,,Guardian" soll 2007
starten und ein funktioniere4ndes Lebenserhaltungssystem enthalten. Ab 2008
könnte dann die erste Serien-Einheit gestartet werden. Sie trägt den Namen

"Nautilus" 
und benötigt eine schwere Trägerrakete. Dafür hat Bigelow schon mal eine

Option auf eine russische ,,Proton" angemeldet. Die erste FunKionseinheit wird
zunächst unbemannt betrieben, jedoch ist das Ziel, dass sie späteslens ab 2010
bemannt sein wird.
Bei der aufblasbaren Raumstation gibt es noch ein kleines Problem, und zwar
existiert mit Ausnahme der russischen Sojus-Raumschiffen kein Transportmittel, das
den gewöhnlichen Bürger zur Station bringt. Der Shuttle ist für Zivilisten tabu und soll
im Jahre 2010 sowieso ausser Betrieb gestellt werden. Ein Shuttle-Nachfolger wird
nicht vor 2014 seinen Dienst aufnehmen und wird ganz nebenbei um die 100 Mio.
Dollar pro Passagier im Orbit kosten. Um dieser Misere abzuhelfen, hat Robert T.
Bigelow einen neuen Weübewerb ins Leben gerufen, den ,America Space Prize".
Dieser Preis ist mit 50 Mio. Dollar dotiert und ihn bekommt derjenige, dem es bis zum
Ende des Jahres 2010 gelingt, ein bemanntes Raumschiff in den Orbit zu bringen,
das 5-7 Menschen transporlieren und an Bigelows Raumstation andocken kann. Die
50 Mio. Dollar sind dabei der kleinere Teil des zu erwartenden Kuchens, denn der
Gewinner bekommt zusåitzlich noch eine Vertragsgarantie für die Durchführung der
Transportflüge zu Station. Burt Rutan hat bereits bekannt gegeben, dass er sich als
nattirlichen Anwärter auf den ,.Amerca Space Prize" sieht. Die Pläne sind bereits
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20. Taq der Raumfahrt in Neubrandenburq

D.F. Vom 11.9. - 12,9.04 wurde in Neubrandenburg der 20. Tag der
Raumfahrt gefeiert. Es ist schon Tradition, zu diesen interessanten Astro- oder
Kosmonauten einzuladen. So konnte man neben dem deutschen Kosmonauten
Hans Schlegel die russischen Kosmonauten Wadimir Axjonow, Musa Manarow
sowie den russischen |SS-Kosmonaut Sergej Treschjow begrüssen. Manarow legte
Wert darauf, dass er nicht aserbaidschanischer, sondern russ¡scher Kosmonaut sei,
der in der russischen Armee seinen D¡enst leistet.
Wer das Veranstaltungsprogramm las konnte feslstellen, dass dies einfach
interessanten Tage in Neubrandenburg werden. Auch wenn es ein weiter Weg von
der Schweiz nach Neubrandenburg ist - es liegt ja nicht gerade so um die Ecke -,
machte man sich doch auf die Reise. Man verabredete sich mit alten Freunden und
machte dort neue interessante Bekanntschaften.
Man sollte eigentlich schon am Samstag um 1300 Uhr zu Beginn der Weltraumtage
dort sein, da um diese Zeit die Fotosession mit den Kosmonauten stattfand. Man
konnte sich mit allen Weltraumfliegern fotografieren lassen und erhielt dann diese
Fotos von allen Astro- und Kosmonauten signiert am Sonntag zurück. Dies allein ist
immer eine schöne Erinnerung an den Tag der Raumfahrt in Neubrandenburg.
Um 14.30 begann dann der 20. Weltraumtag, wie immer grossartig begleitet von der
unverwüstlichen Jaqueline Mirrhe. Man muss sie einfach bewundern, wie sie den
,,Hans Dampf in allen Gassen" in Neubrandenburg spielt. Ob etwas mit der
Beleuchtung nicht ganz st¡mmte, wenn etwa bei der Technik kleine Schwierigkeiten
auftraten oder ob Präsente für die Vortragenden überreicht werden mussten, immer
war Jaqueline zur Hand. Letáeres musste sie bei den sehr guten Vorträgen oft
genug tun.
Jaqueline ist eine Seiteneinsteigerin in den Raumfahrt-Journalismus. Sie gründete
mit Uwe Schmaling den Verein lnitiative 2000 plus e.V. in Neubrandenburg und hob
die sehr interessante deutsche Raumfahrtzeitung ,Raumfahrt Concret" aus der
Taufe. Diese Zeitschrift ist wohl das Beste was es auf dem deutschensprachigen
Raum gibt. Einfach ein Muss für jeden Raumfahrtfreund, ein Journal mit tollen Fotos,
tollen Artikeln und dies erst noch zu einem günstigen Preis.
Nach der Eröffnung und Begrt¡ssung durch den Vorsitzenden der lnítiative 2000 plus,
Eckhardt Vanselow und den Oberbiirgermeister der Stadt Neubrandenburg, Dr. Paul
Krüger, fand eine musikalisch literarische Reise zum Roten Planeten statt. Weiter
ging es mit dem zvrreiten Vorsitzenden der Mars Society Deutschland e.V. zum
Thema,ARCHIMEDES'die deutsche Marsmission und mit Sven Knuth, Jena
Optronik, und dem 1. Vorsitzenden der Mars Society e.V. zum Thma AW und das
Rendevous und Dockingsystem. Beide Vorträge waren sehr informativ.
Nach einer kuzen Kaffeepause gab es dann den ,,Ersten Knalle/', der leider fast
etwas zu kuzwar, wenn man eine % Stunde kuz nennen will. Uwe Schmaling
unterhielt sich mit dem,,Urgestein" des Weltraumjournalismus Horst Hoffmann.mit
dem Motto: Anekdoten aus der Weltraumfahrt, eine unterhaltsame Plauderei.Einfach
ein Mordgaudi. Uwe Schmaling musste nur ein Stichwort nennen und schon brodelte
es aus Hort Hoffrnann mit seinem Berliner Dialekt heraus. Hort Hoffmann ist ein
Wissenschaftspublizist und Autor und seit dem Start des ersten Sputniks
Raumfahrtpublizist. Er gehörte zu den Gründern der Gesellschaft für
Wellraumforschung und Raumfahrt der DDR und kommentierte seit 1957 alle
Raumfahrtunternehmungen. Er besuchte Kosmokongresse und Raumfahrtzentren in
40 Ländern auf vier Kontinenten und interviewte die meisten Kosmo- und
Astronauten. Aus seiner Feder stammen viele Bücher wie ,,Der Mensch im All",
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,Kosmonautenfibel" ,,Raketenpioniere" usw. als letães 
"Die 

andere deutsche
Raumfahrt'., ,,Die Biografie des ersten Deutschen im All, Sigmund Jåhn" und ,,Frauen
im All". Fernerwirkte er bei den Fílmen ,,Himmelsstürme/', ,,Hammer und Zirkel im

All" und ,Der fliegende Vogtländef mit. Die Beiträge für in- wie ausländische
Zeitungen und Zeitschriften kann man fast nicht mehr zählen. Es wurde wie schon
en¡trähnt eine interessante Plauderei, sie hätte noch länger dauern können. Hoffmann
geht der Stoff zum Thema Weltraum nicht aus.

(Abbildung Seite 1 im Anhang)
Auf diesen Höhepunkt folgt der nächste; das Kosmonautenforum mit den
Kosmonauten und Hans Schlegel. Der Altkosmonaut W.V. Axjonow wirkt noch so
jugendlich wie früher. Trotzdem dass er bald 70 wird, ist er noch topfit. 1972 wurde er
in die Kosmonautengruppe gewählt und erlebte als Bordingenieur mit Sojus 22
seinen ersten Raumflug. Kommandant war Valeri Bykowski, der später auch
Kommandant von Sigmund Jähn war. Sein an¡eiter Flug fand mit Sojus T-2zum
Besuch in der Raumstation Saljut 6 statt. Er war Bordingenieur und Juri Malyschew
Kommandant. Es war der erste bemannte Raumflug der Sojus-Serie mit neuen
Triebwerken, Kontrollsystemen und drei Sitzplätzen. Die Gesamtflugdauer der beiden
Missionen betrug 11 Tage, 20 Stunden und 11 Minuten. Es war ein guter Vortrag
tlber seine Missionen und ebenfalls interessante Aufnahmen der neuen Raumfahrt.
heute lebt er in Moskau als Pensionär und sieht aus wie Mitte Fünfzig.

(Abbildung S.2 im Anhang)
Musa Manarow wurde 1978 in die Auswahl der fünfen Kosmonautengruppe berufen.
ln der Zeitspanne von 1978 bis 1986 insgesamt dreimal. Er war Doublekosmonaut
für verschiedene BesaÞungen der Stationen Saljut 7 und Mir. 1987 bis 1988 gehörte
er zur Stammbesatzung der Mir-Raumstation mit Wadimir Titow und Anatoly
Lewtschenko. Es folgte ein Flug mit Sojus TM-4. Die Flugzeit betrug 365 Tage,22
Stunden und 384 Minuten. Ein weiterer Flug mit Sojus TM-11 mit Viktor Afanasjew
und dem ersten japanischen Kosmonauten, dem Journalisten Toyohiro Akijama,
dessen Fernsehsender dafür 28 Mio. Dollar hinblätterte Dann folgte ein weiterer Flug
mit Afanasjew mit insgesamt vierAusstiegen. Die Flugzeit betrug diesmal 175 Tage,
12 Stunden und 28 Minuten. lnsgesamt also sieben Ausstiege bei einer Flugdauer
von 541 Tage und 28 Minuten. Auch er trug natürlich bildlich untermalte und gefilmte
Aufnahmen vor, dies kein Wunder bei einer solchen Erfahrung.
(Abbildung Seite 3 im Anhang)
Sergei Jewgejewitsch Terschjow kam 1992 in die Auswahl der zehnten
Kosmonautengruppe. Nachdem er 1997 und 1999 das Backup-Training absolvierte,
fand 2002 sein erster Raumflug mit Endeavour STS-111 statt. Er bildete mit Walery
Korsun und derAmerikanerin Peggy Withson die 5. Stammbesatzung der lSS. Sie
empfingen u.a. die Taxi-Crew Sojus TMA-1 mit Saljotin, Lontschakow und de Winne
(ESA). Die Rtlckkehr erfolgte mit der Endeavour STS-1 1 3. Die Flugzeit betrug '184

Fage,22 Stunden und 14 Minuten. Er zeigte bei seinem Vortrag die neuesten
Aufnahmen der ISS und man kam bei den Neuigkeiten voll auf seine Kosten.
Trewjew ist weiterhin als lngenieur bei Energija und akls Kosmonaut aktiv.

(Abbildung S. 4 im Anhang)
lm Mäz 1988 begann die Ausbildung zum Wissenschaftsastronauten ftir Hans
Schlegel bei der DLR. Das D-2 missionsspezifische Training begann im Mäz 1990.
im Jahr 1992 folgte die Nominierung zur D-2 Flugmannschaft. 1993 kam sein erster
Flug als Nutzlastspezialist der D-2-Mission. 1995 nahm er das Training für die
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Raumstation SaIjut 6
Erstes benannces Raumschiff der Sojus T Serie

Das verbesserte Raumschiff Sojus T-2, velches u.a, mit Bordcon-
puüer und einer einheitlichen Triebverkanlage ausgerüsteü i.st,
startet am 5.ó.f980 zur Raumstation. ltit div. Forschungsmateria-
lien, die mit diesem Eordbrief von den Kosmonauren Rjunin und Popow
mitgegeben wurden, landen die Kosmonauten ht.Axjonow und J.llalyschev
am 10.6.1980 vieder auf der Erde. .t

derstenpel. Hoskau
zun Flug des noder-
nisierten Raumschiff
Sojus T-2

.g
À

Rü:l€eire des klefes mit
P6tsts'pel Koslúdrtm Bai-
konur 10.6.80. landedatun

II

Huara ntc¡ntilúr catls ¡ær¡ isr.rcu¡

A
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Raumstation }li.r
Der Japanische Reporterflug

Sojus Tll-ll start.et micden soujetischen Kosmonauten Àfanasjew
und ll.ìlanarov und dem japanischen Fernsehreporter Akijama am
2.12.90 zur RaumsÈation, vo sie an 4.12.90 andocken. Der Jour-
nalist sol.l täglich Berichte aus der Raumstalion für den Fernsehsender TBS senden, hat aber
schuer unt.er der lleltraumkrankheiL zu leiden. Neben offiziellen Briefen flogen auch einige
priYate Briefe zur Raumst.ation, die zu Beginn oder zur Beendigung dieser ersten Ueltraumfern-
sehmÍssion an Dord der RaumstaÈion abgestenpelt vurden.

Brief m Stárt von

van Sojrs 'llf-ll aw
Kosmdrcn Bailonu.
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Missior Mir 97 in der Sternenstadt auf. lm Jahr 1996 wurde er als
Wissenschaftskosmonaut mit dem deutschen Kosmonaut Reinhold Ewald zur
zweiten Mannschaft der Mir 97 ernannt. Er ist weiterhin Mitglied im Europäischen
Astronautenkorps und absolvierte 1 998 im Gagarin-Kosmonauten-
Ausbildungszentrum eine Zusatzausbildung zum 2, Bordingenieur.
Leider konnte Hans Schlegel wegen dem Vorführgerät sein Video nicht ze¡gen. Aber
auch so war sein Vortrag beeindruckend. Es war fast der beste aller Vortragenden.
Sein optimistischer Vortrag iiber die europåische Raumfahrt sollten sich alle
Wissenschaftsminister der EU anhören. Statt über die wirtschaftliche Lage zu
jammern, sollte man in die Zukunft, sprich Raumfahrt investieren. Die Chinessen
würden es den Europäern schon vormachen.
Ausser Programm zeigte Uwe Schmaling ein original chinesisches DVD über die
chinesische Raumfahrt und den ersten bemannten Raumflug. Das DVD soll in der
nächsten ,,Raumfahrt Concret" angeboten werden. Es ist ein grossartiger Film der
leider nur chinesisch gesprochen ist. Aber allein die Aufnahmen sind sehenswert.

Abdens folgte dann ein grosszügiges Bankett im Hotel mit Kosmonauten und
weiteren interessanten Leuten, mit denen man auch privat gut ins Gespräch kam.
Um Mitternacht lichtete sich der Saal, denn am Sonntag ging es ja um 09.30 Uhr mit
Ulrich Köhler, DLR Berlin mit "Highlights 

der Expedition Mars Express" und um 10.00
Uhr mit Dr. Thomas Roatsch, DLR Berlin mit,,Cassini am Saturn - Erste Ergebnisse
und Ausblick" weiter. Die guten Vorträge wurden selbstverständlich mit den neusten
Aufnahmen von den Missionen unterlegt. So verging die Zeit im Fluge.
Nach einer Pause mit einer Autogrammstunde die die Weltraumflieger freizügig
gaben, was die Profls unter den Autogrammjäger natürlich besonders erfreut haben
dürfte ging es pünktlich weiter mit den Voträgen von Walter Drasl, Pro Toura Spave
GmbH 

"Das 
Konzept des European Space Training'und dann natúrlich mit

Jacqueline Mirrhe, ESA-Estec) mit ,Neue Sicht in die ISS - eine 3-D Simulation".
Diese 3-D Aufnahmen aus der ISS waren wirklich sensationell, einfach begeisternd
für jeden Weltraumfreak. Zum Mittagessen war die gelungene Veranstaltung
beendet. Man bleib aber noch mit den alten und den neu dazugekommenen
Bekannten zum Plauschen. Nachdem jeder seinen Sonderbrief mit allen
Unterschriften (leider gab es keine Sonderstempel) nochmals gezeigt hatte, trat wohl
jedq¡ zufrieden seineHeimreise an.

Tage der Raumfahrt
11.-'19.09.2004 rn
Neubrandenburg WJ

und Docklng

Exproes und Arch¡medes

Herrn
Dieter Falk
Höllsteweg 37

CH-5313 Klingnau
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InuernaLionale Raumstarion ISS
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|lan.s Schlegel, ersLer Flug als
al.s l{issensc}raf tlcoslnonau! der
niL Kosmonaut Reinhold Evald

NuLzlasLspezialist der
2. lfannschafu der Ilir 97

D-2 }lission,l996 nomenie-
Itlission. l. Ilannschaft
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NEWS .** NEWS *** NEWS *** NEWS *** NEWS r** NEWS

ISS wird um vier Kilometer geliftete. Die ISS benötigt ein Lilting, aber nicht wegen der Jahre,

sondern weil heftige Magnetstürme in den vergangenen Monaten zu einem starken
Höhenverlust der Stat¡on geführt haben. Die Bahn der ISS hat s¡ch se¡t dem 23. September um

7 Kilometer abgesenkt. Mit Hilfe der Triebwerke des angekoppelten Frachters ,,Progress M-50"

soll die Station wieder um 4 Kilometer angehoben werden.

ISS: Solus-Kapsel muss umgekoppell werden Die Besatzung der ISS muss das Raumschiff

Sojus TMA-S, das momentan an dem Schleusenmodul Pirs angedockl ist, an das russische

Modul Saria umkoppeln.
Für dieses heikle Manöver muss die Station f úr einige Stunden hermetisch abgedichtet werden.

Während dem Manöver wird die Undurchläss¡gkeit der Verbindungsstellen und der elektr¡schen

Kontakte geprüft.
Das Andockmodul Pirs w¡rd für Ausstiege freigemacht. Die beiden Aussenbordeinsätze sollten
Ende Januar und im März 2005 stattfinden.

ISS als Basis für internationale Kooperation bei bemannten Flügen zum Mond und zum
Mars. Das erklärte Nikolaj Moissejew, stv. Leiter der,,Roskosmos" auf einer Konlerenz in

Washington, die die NASA lür Vertreter der Wellraumbehörden der am ISS-Projekt beteiligten
Ländern veranslaltele.

Zukunft von Scaled Composites Am Montag vor Mike Melvilles erstem X-Preis-Flug hatten

Sir Richard Branson, Eigentümer der Fluglinie"Virgin Atlantic" und Burt Rutan (Scaled

Composites) vor der Presse bekannlgegeben, dass sie gemeinsam mit Paul Allen, Mitbegründer
von Microsoft und Sponsor von Scaled Composites, ein neues Unternehmen gegründet haben.
V¡rgin Galactic. ln 2 - 3 Jahren würde das Unternehmen mit den weltwe¡t erslen suborbitalen
Weltraumflügen für Normalbürger beginnen. Offiziell wird V¡rgin Galactic Anfang 2005 seinen
Geschäftsbereich aufnehmen. Die ersten bezahlten Flüge sollten ab 2007 starten, der Preis liegt

bei ca. EURO 175'000.--.

Dumm qelaufen
E¡n falsch herum montierter kleiner Schalter war nach Angaben der NASA die Ursache fi.¡r den Absturz
der mit Sonnenstaub zurûckgekehrten NAsA-Raumsonde Genesis. Der Schalter sollte aut die
Erdanziehungskraft reagieren und das Fallschirmsystem akt¡v¡eren. Durch sein Versagen prallte die
Rückkehrkapsel am 8. September mit 309 km/h ¡n der Wüste von Utah auf .

Al I i an z R u ssl an d -Sü d Ro rea
Russland wird im Südei Südkoreas bis 2007 einen Startkomplex für Trägerraketen errichten. Ein
entsprechender Kontrakt ist am 26. Oktober in Südkorea unterze¡chnet worden. Die erste Slufe für die
zu starlende KSLV.1 (Korean Space Launch Vehicle) wird von Chrunitschew entwickelt und in Ser¡e
gebaut, die zweite Stule soll ¡n Súdkorea projektiert werden. Der ersle Teststarl ist für 2007 geplant. Die
KSLV-1 soll Nutzlasten b¡s 1000 kg in einen erdnahen Orbit befördern kÕnnen. Das südkoreanisch-
russische Raumlahrlzentrum soll nach 2007 weiter ausgebaul werden.
D¡e Ausbildung der beiden südkoreanischen Raumfahrerkandidaten erfolgt von Juli 2005 bis März 2007
im Sternenst¿idtchen bei Moskau. Der Start des Südkoreaners ist gegenwärtig lür die Raumschiff-
Mission Sojus TMA 10 oder TMA 11 (2007) geplant.

Shuttte-Flüoe verzöaern slch welter
@ansaufdemGeländedesKennedyspace-centefsanfichteten'
verichiebt sich die Wiederaufnahme der Shutlle'Fli¡ge erneut' Die NASA prüft gegenwärtig den

ZetVaumvom 14. Mai bis 3. Juni 2005. Sollte dieser Termin nicht zu halten sein, wäre ein Start nicht vor

Mitte Juli bzw. September 2005 möglich.

Neues Russlsches Modul lüt tSS
i'ffimenteSderlntefnat¡onalenRaumslat¡onlSSsoll2011m¡teinem
*èit"r"n 26-Tonnen-Modul abgesihlossen werden, teilte Roskosmos-V¡ze Nikola¡ Molsseiew am 16.

Oktober in Moskau m¡t. Auch das letzte ISS-Modul werde, wie FGB-z im Janre 2007, m¡l e¡ner Prolon-

Trägerrakete gestartet.
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EIN PARTIKELOETEKTOR AUS GENF WIRD BEI OER ESA GETESTET

Das magnetische Alpha Magnetic Spectrometer (AMS) ist ein Gerät fiir die Analyse
komischer Strahlen, Das Herz des Gerätes besteht aus 2'400 Siliziumdetektoren und
wurde an der Universität Genf konstruiert.

Fred Richter

Das Spektrometer wird nächstes Jahr im Genfer Nuklearforschungszentrum CERN
zusammengebaut werden du soll 2006 Simulationstests im Testlabor der
Europäischen Weltraumorganisation im niederländischen Noordwijk absolvieren. Das
AMS soll 2OO7 an Bord der lnternationalen Raumstation ISS montiert werden.

Jedes Gerät, das in den Weltraum geschickt wird, muss Testserien durchlaufen, die
seine Robustheit und Verlässlichkeit beweisen soll. Die bekanntesten sind sicher
jene, die den Start dadurch simulieren, dass das Geråt starken Vibrationen und
Belastungen von bis zu 9G unterworfen wird. Einmal im Weltraum ist das Gerät sehr
starken Belastungen durch elektromagnetische Röntgen- und UV-Strahlungen sowie
Gammastrahlen aus der Galaxie ausgesetzt, welche alle Elekhonik des Geräts
beeinflussen kÖnnen. Man muss also auch in der Lage sein, jene Bedingungen
simulíeren zu können, die im All herrschen, und zur Zeit exislieren auf der Welt nur
zwei Orte, wo das möglich ist, einer bei der NASA und einer bei der ESA.

Amerikanisch-Europäische Zusammenarbeit

Der lnitiator und Verantwortliche für das Gerät - der sogenannte Pl = Principal
lnvestigator - ist der US-Amerikaner chinesischer Abstammung Samuel Ting,
Physik-Nobelpreisträger und Professor am Massechusets lnstitute of Technology.
,,Obwohl der Hauptverantwortliche Amerikaner und es die NASA ist, die das AMS an
Bord der Raumstation bringt, sind die Europäer stark in das Projekt involviert, sie
finanzieren und konstruieren etwa 80% Prozent des Detektors. Die ESA, die sehr
daran interessiert ist, an Experimenten an Bord der Raumstation miEuwirken, hat
angeboten, ihren Simulator für einen Monat zu Verfûgung zu stellen", erklårte Martin
Pohl, Physiker an der Universität Genf und Mit-Konstrukteur am Projekt AMS.
,,Silizium ist sehr empfindlich auf UV- und Röntgenstrahlung. Obwohl wir alle
möglichen Tests gemacht haben, ist es unerlässlich zu übeçrüfen, wie sich das
Gerät verhält, wenn es während mehrerer Tage der Sonnenstrahlung ausgesetã ist.
Nur der Simulator der ESA kann uns diese Frage beantworten', erklärte der Physiker
noch. Das AMS wird im Simulator von ESTC in Noodwijk einen Monat lang getestet
werden, sobald der Zusammenbau 2006 abgeschlossen ist.

Die Suche nach dem Ursprung der kosmischen Strahlung

Der Partikeldetektor ist für die Messung und Analyse kosmischer Strahlung aus der
Galaxie oder ausserhalb bestimmt. Das Studium der Gammastrahlen wird es
erlauben, den Schleier über der grosse Geheimnisse des Universums zu lüften,
welche die Astronomen zu¡zeit beschäftigen, vor allem jene der,,Dunklen Material".
Tatsåchlich sind tiber 90% der Materie unbekannt, weil sie unsichtbar ist.
Das AMS wird es ebenfalls ermöglichen, den Ursprung der kosmischen Strahlung zu
ermitteln, welcher bis heute nur schlecht erklärt wird. Die Physiker haben noch nicht
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herausgefunden auf welche Weise sich Partikel in Energie oder zurückverwandeln
l(önnen. Und Schliesslich die Entdeckung von Antimaterie, womit das Gerät ein Lìcht
auf die Beschaffenheit der Materie direkt nach dem Urknall werfen wird.
,,Das ist die zweite Version des AMS, das wir vorbereiten. Die erste, die 1998 an
Bord einer Raumfähre unterwegs war, hat bewiesen, dass das Konzept des Geräts
l(orrekt war. AMS-2, das an Bord der Raumstation arbeiten wird, ist víel weiter
entwickelt. Seine Genauigkeit und Sensibilität ist um den Faktor 1'000 höher.
Ausserdem wird es einen Monat lang an Bord der ISS bleiben, was die Qualität der
Resultate erhöhen wird", schliesst Martin Pohl, Das ist die Hoffnung von dreissig
internationalen Teams, die am Projekt AMS arbeiten.

http:/iams.cern.ch

Active Magnetospheric
Particle Tracer Explorers
United States Great Britain ' West Gemany 1íl,,r^

/.r ,i'irl lti ìi \i.. A iì -"Ìt., l-rlq ^,/'\a;...'/

Joint Tri-Satellite Mission
Delta Launch Vehicle

Cape Canaveral, Florida

Startbeleg vom 16.8.1 984:
3 Satelliten zur Magnetosphãuenforschung

''þ¡ifTi 
Herztiche Gratutation an Bearrice Bachmann, die

t':1 ' den 2003 Bernice Scholl Award for the most out-',\Ì, standing article toappear in THE ASTROPHILATELTE in
.:;Ììi 2004 verliehen erhâltên hât3 ZOO¿ ve-rliehen erhalten hatljJ zuu4 verttenen efhalten hat.
f laeatrice Bachmann anlässtich der Klausfe¡er vonì 26. November
'j(* -,,-^--^- -ir ^ ^^^r^,f- zusammen m¡t Angelo T¡bolla, unserem ättesten Vere¡nsmitglied)
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Am 08. November 1969 startete Deutschlands
ercter Forschungssatellit

35 Jahre AZUR

Mitdem Startdes ersten deutschen Forschungssatelliten AZUR am 8. November
1969 um 2.52 Uhr MEZ gesellte sich die Bundesrepublik Deutschland zu den
Staåten, die bereits über Satelliten verfligten: der Sowietunion, den USA,
Großbritannien, ltallen, Frankreich, Kanada, Japan und Australien. AZURwog 72
Kilogramm und wurde mit einer Scout-Rakete vom amerikanlschen Vandenberg
(Kalifornien) gestartet. Den Satellitenbetrieb íibernahm am 15. November lg69
das eigens in Oberpfaffenhofen errichtete Deutsche Raumfahrt-Kontrollzentrum
(GSOC) der Deutschen Forschungs- und Versuchsangtalt für Luft- und
Raumfahrt (DFVLR), eine Vorgångerin des Deutschen Zentrums für Luft- und
Raumfahrt (DLR).

Kerndaten AZUR

1962 BÖlkow GmbH legt erste "Denkschriff'vor
Beschluss 17. Juli 1965 (Memorandum of
Understanding BMwF-NASA)
Hauptauftragnohmer Bölkow GmbH
Unterauftragnehmer ERNO, Dornier-System,
AEG-Telefunken, AEG-Hamburg, SEL,
Siemens
Wssenschaftl¡che Nutzlast (17 kg) Max-Planck-
lnst¡tut for Extraterrestrische Physik, Garching;
lnst¡tut f0r Reine und Angewandte Kernphys¡k,
Unii,€rsüäKq DFVTR{risù'hf frrPhñ¡(derAùncûäe,
Oberpfaffenhofen; lnst¡tut für Geophysik und
Meteorologie, TH Braunschwe¡g
Satollltenorprobung IABG, DFVLR
Tochnlscho Gesamtle¡tung Gesellschaft fur
Weltraumforschung (GfW)
Start 08. November 1969, 2:52 Uhr MEZ ¡n fast
polare Umlaufbahn
Startbas¡s Vandenberg (USA)
Tråger SCOUT
flllarse 72 Kilogramm
Experlmente 7
M¡ss¡onsêndâ 29. Juni 1970
Koeten 80 Mio. DM (dt. Anteil)

ln den letzten 35 Jahren hat sich
Deutschland eine hohe Kompetenz ¡m
Satellitenbau erarbeitet - sowohl im
Bereich der Extraterrestrik als auch in der
Erdbeobachtung. Heute ftihrt Deutschland
das europäische Projekt Galileo an, das ab
2010 mit 30 Satelliten eine vom
amerikanischen GPS unabhångige
Satelliten-Navigationermöglichen wird.

AZUR war das "Gesellenstück" der
deutschen Weltraumforschung. Der
Forschungssatellit diente der
Untersuchung der kosmischen Strahlung
und ihrer Wechselw¡rkung mit der
Magnetosphåre, spez¡fisch des inneren
Ven-Al.len,G ti rtels, der
Polarlichterforschung sowie der zeitlichen
Änderung der Solarpartikelströme
(Sonnenwind) bei Sonneneruptionen. Das
lnteresse der Wssenschaft war schon
damals groß: Über 100 Experimente
wurden orgeschlagen, von denen sieben
für den Flug ausgewåhlt werden konnten.

lei
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Daneben verfolgte das damalige
Bundesministerium für w¡ssenschaftliche
Forschung (BMwF) die Abs¡cht, mit der
deutsch-amerikanischen Kooperation die
technolog¡schen Fåh¡gkeiten der deutschen
lndustrie auszubauen und Know-how für
das komplexe Management von
Weltraummissionen zu gewinnen.

Fünf Wochen nach dem Start fiel das
Magnetband-Spe¡chergerät aus, so dass
von diesem Zeitpunkt an die Messwerte
und Kontrolldaten nur noch als Echtzeit-
lnformat¡onen empfangen werden konnten.
Dadurch wurde der Datenstrom auf zirka
80 Prozent der erhofüen Menge reduziert.
Obwohl der Satellit seine erwarlete
Lèbenszeit von mindestens einem Jahr
nicht erreicht hatte - am 29. Juni 1970
brach die Verbindung zu AZUR aus
ungeklårten Grtinden ab - werteten Politik,
Forschung und lndustrie die Durchführung
des ersten deutschen
Langzeitunternehmens im All als großen
Erfolg. D¡plom-lngenieur Ants Kutzer,
Prgjektleiter AZUR bei der im Auftrag des
Bundesforschungsminister¡ums
f6derfi¡hrenden "Gesellschaft ft¡r
Weltraumforschung" (GÍVV), resümierte im
Dezember 1969: "Die gewonnene
Erfahrung ist abhängig von dem
Schwierigkeitsgrad der Aufgabenstellung.
Das Projekt AZUR ist technisch komplexer
als vergleichbare Projekte, das
Management-System ebenso an
Komplexität kaum zu übertreffen." Zehn
Jahre nach dem Start trat AZUR in die
Erdatmosphåre ein und verglühte.

Neben den zu dieser Zeit bereits laufenden
europäischen Bemuhungen zur
wellraumwissenschafilichen (ESRO) und
raketentechnischen Zusammenarbeit
(ELDO), die 1975 dann in der
Europåischen Weltraumorganisation (ESA)
zusammengefasst wurden, gelang mit
AZUR der Durchbruch zu einer bis heute
anhaltenden, engen Zusammenarbeit der
deutschen und amerikanischen
Weltraumforschung.

Deutschland nutzte d¡e fortschrittliche
amerikanische Weltraumforschung und
Raketentechnik. Es erhielt die Möglichkeit
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zum Start nat¡onal entw¡ckelter Satelliten
ohne eigene Raketenkapazität. So
erÖffnete s¡ch für deutsche Wissenschaftler
die Chance, an Untersuchungen im
Weltraum teilzunehmen. Für die deutsche
lndustrie öffnete sich damit die Tür, ¡m

europä¡schen Verbund an Projekten der
Raumfahrt maßgeblich mitzuwirken. Das
Vorhaben diente seitens des BMwF auch
dem Ziel, durch Erprobung neuer
Verfahren und Techniken die
technologischen F¿¡higkeiten der deutschen
lndustrie derart auszubauen, dass künftig
bessere Voraussetzungen für die
Beteiligung der Bundesrepublik an weiteren
natíonaþn und internatimaþn WelüaJrnþrñaben
geschaffen wurden. Ebenso galt es
damals, neuartige Managementmethoden
zu entwickeln odervon denen der NASAzu
lernen.

Fr¡r die USA war die wirtschaftlich starke
Bundesrepublik ein hoffnungsvoller
Partner, denn Frankreich blieb eher auf
Distanz zu den USA. Die USA versprachen
sich Vorteile von einer Kooperation mit
ausgewåhlten Sparten der
bundesdeutschen lndustrie und Forschung,
die sie ftir besonders zuverläss¡g h¡elten.
Durch die Förderung ¡nternationaler
Vorhaben erhoffte sich die NASA auf
wissenschaftlich-technischem Geb¡et e¡ne
breitere Basis ftir die eigene
weltraumgestützte Forschung. Politisch
sollte das Vorhaben das positive, offene
lmage der Amerikaner im Gegensatz zur
Sowjelunion stützen und den europäischen
Einigungsprozess durch neue Felder fi¡r
innere Zusammenarbeit stärken.
Kooperation bei Weltraumtechnologie
wurðe als Enrueiterung der Mittel staetlicher
Diplomatie verstanden. Wirtschàftlich
schließlich sollten
die Kosten der eigenen extraterresh¡schen
Forschung gesenkt sowie långerfristig
neue Märkte errichtet werden.

Jeder Partner trug seine e¡genen Kosten:
die Bundesrepublik Deutschland die Kosten
ftlr die Entwicklung des Satelliten durch die
Firma Bölkow als Hauptaufiragnehmer und
des dazugehörigen Bodensystems, die
USA d¡ejenigen für die Trågerrakete, den
Start und die Bahnverfolgung seitens der



NASA-Bodenstationen. Die deutschen
Kosten beliefen sich auf rund 80 Millionen DM.

Für die deutschen Firmen bedeuteten die
an sie gestellten Aufgaben eine immense
technologische Herausforderung, flir die
sie nach den Worten Ludwig Bölkows
"kaum vorbereitet" waren. Praktisch alle
elektronischen Bauteile wurden in den USA
beschaffi. Die politische Hoffnung jedoch
erfüllte sich: Durch die Mitarbeit vieler

Firmen am Projekt AZUR erweiterte sich
das raumfahrtspezifische Know-how
sowohl der deutschen lndustr¡e als auch
der Wissenschaft und bereitete sie auf
künftige Aufgaben vor. ln der Folge
schlugen die USA Bundeskanzler Erhard
(CDU) den Bau einer gemeinsamen
Sonnen-Sonde vor, woraus das 1974
gestartete Programm HELIOS hervorging.

DLR

"*
iå ,''

F'q

D¡o w¡ssenschaftliche

1. Untersuchung d€r Natur dos inneren Slrahhrngsgùrtels

2. Mgssung von Vorgången in dor Polârlichlzone (Aurora-Zone)

3. M€ssung dor Vsriâllonen des $pektrums solârer Te¡tchen
wåhr€nd der Zoitdauôr von Sonnenlackeln (Sotar ilares)

FIRST MAN ON THE MOON
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Historische Me¡lensto¡ns

27.9.1964 Brief ijes Bundesforschungsministeriums an NASA m¡t dem Vorschlag f0r ein
kooperatives Programm

28./30.9.19il Diskussion des Vorschlags in Washington
12.2.1965 Pos¡tive Antwort der NASA m¡t dem Wunsch ftir weitere Gespråche
29.3.- 3.4.1965 Delegation der NASA besucht Deutschland
28.5.1965 Posit¡ve Stellungnahme der NASA zum Ergebnis des Besuches mit dem

Vorschlag, das gemeinsame Programm zu beg¡nnen
17.7.1965 Unteeeichnung des Memorandums of Understanding zwischen

Bundesforschungsministerium und NASA
Oktober l9ô5 Beauftragung der GfW mit der Projektleitung
November 1 965 Entscheidende Beratungen der deutschen lndustrie úber das Kooperationskonzept
02.5.1966 FertigstellungderKonzeptstudie
15.5.1966 BeginnProjekt-Def¡n¡t¡onsphase
01.12.'1966 Beginn Projekt-Durchfuhrungsphase
Dezember 1967 Beginn Fabrikation der Qual¡f¡kations- und Prototypmodelle
September 1968 Beginn der lntegration des Prototypsatelliten
08.12.1969 StartAZUR
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Am 2. Juni 2003 startete die ESA ihren Mars Express mit einer russischen
Trägerrakete vom kasachischen Raumfahrtbahnhof Baikonur (siehe SPN Nr. 123).
Unter der Federführung der europäischen Weltraumorganisation bauten mind. 25
Firmen aus 13 europåischen Ländern Hard- und Software ftir das Raumfahrzeug.
Das Physikalische lnstitut der Uni Bern ist gleich mit alei Hightech-Geräte beteiligt,
einem Spezial-Mikroskop zur exakten Untersuchung von Steinen und Geröll auf der
Marsoberfläche, sowie einer Panorama-Kamera, die schwenkbar an einem
Roboterarm befestigt ist und Aufnahmen in hoher Auflösung liefert.

Fred Richter

Der Marsexpress ist eine europäische Erfolgsstoryl Bereits vier Monate nach dem
Erreichen des Roten Planeten kann eine {¡beraus positive Bilanz gezogen werden.
lnsbesondere die Aufnahmen der deutschen Stereokamera HRSC (Hogh Resolution
Stereo Camera) und die daraus zu erstellenden Karten sind die VorausseÞung für
zuktlnftige Landungen auf dem Roten Planeten. Die planmässige Aenderung der
zunächst äquatorialen Umlauñahn meisterte das Bodenkontrollsystem ESOC im
Darmstadt bravourös. Auch die ersten Experimente verliefen zur vollen Zufriedenheit
der beteiligten Wissenschaftler. Sie lieferten von Anfang an zuverlässige Daten,
deren Auswertung bere¡ts erste bedeutende Forschungsergebnisse erbrachten. Von
ihrem ersten EinsaÞ am 9. Januar 2004 bis kuz vor dem Ende der sogenannten
,,Commissioning Phase" Ende April fotografierte die Stereokamera HRSC bereits
über 7 Millionen Quadratkilometer unseres Nachbarplaneten in einer Auflösung von
zehn bis *tanzig Bildpunkten (Pixel) und dies in Farbe und in der Dimensionen. Das
entspricht zwei Dritteln der kontinentalen Fläche Europas. Die komplette Kartierung
des Mars in grosser Schärfe und in 3D stellt die Hauptaufgabe in den von einem 45-
köpfigen Wissenschaflsteam aus elf Låndem formulierten Zielen für dieses ¡n der
Planetenforschung bislang einmalige Kameraexperiment dar. Während der zunächst
auf arvei Erdjahre (das entspricht einem Marsjahr) ausgelegten, vermutlich aber um
a¡¡ei weitere Jahre verlängerbaren Mission wird die Kamera vom DLRlnstitut für
Planetenforschung in Berlin-Adlershof betrieben und geleitet. Dort finden auch die
Aufbereitung der Rohdaten zu wissenschaftlich veruertbaren Bildezeugnisse statt.

Das,,All-in One'LPrinzip

Statt wie in handelsüblichen digitalen Kameras oder auch in den bisher in den
Satelliten zum Einsatz gekommenen Aufnahmegeräten regístriert die HRSC das von
der Oberfläche reflektierte Licht nicht auf einem Flächensensor, sondern in einer
quer zur Flugrichtung angeordneten, wenige Zentimeter Zellen langen Linie aus
5.184 lichtempfindlichen, jeweils sieben Quadratkilometer grossen
Halbleiterelementen. Dies ermöglicht die kontinuierliche und gleichzeitige Abtastung
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der Marsoberflåche mit mehreren Sensoren. Das Aufnahmeprinzip gleicht also einem
Staubsauger, der durch die Vorwärtsbewegung der Lichtsignale in Flugrichtung
,,aufsammelt". Dabei ist die Kamera so konstruiert, dass durch ein und dasselbe
Objektiv von 175mm Brennweite gleichzeitig neun dieser quer zur Flugrichtung
angeordneten und 5.184 Pixel breiten Sensoren ,,belichtet'und sofort ausgelesen
werden können. Dieses Vorhaben stellt extreme Anforderungen an die
Geschwindigkeit der Kameraelektronik, die alle z¡rei Millisekunden einen Bildstreifen
belichten und auslesen muss.

Das simultane Abtasten der vom Raumschiff überflogenen Landschaft erfolgt unter
verschiedenen Betrachtungswinkeln. Die HRSC-Kamera blickt zum einen senkrecht
nach unten, gleichzeitig aber unter jeweils zwei steileren Winkeln schräg nach vorn
und schråg nach hinten. Dies ermöglicht der Kamera dreidimensional" zu sehen.
Aus der im Computer generierten Kombination von fünf Blickrichtungen zeichnet die
HRSC die Topografie sowohl llacher, konturarmer Ebenen, als auch von
strukturiertem Gelände bis hin zu steilen Berghöhen und tief eingeschnittenen
Schluchten auf.

Neun Sensoren und ein Superkanal

Wåthrend der Mission muss davon ausgegangen werden, dass der Mars Express nur
ein einziges Mal in niedriger Höhe l¡ber einen bestimmten Punkt auf der Oberflåche
fliegt. Mit Beginn der systematischen Kartierphase im Juni 2004 flog die ESA mit
dem Orbiter einen sogenannten ,,1 1:4-Orbit", was bedeutet, dass der Mars Express
den Planeten in vier Tagen elfrnal und nach elf Orbits wieder - geringfügig nach
Westen versetzt - über dieselbe Region flog. Diese Orbit mit seinem leichten
,,Versatz'der Flugbahn wurde ganz bewusst gewåhlt, dass nahe der Periopsis (dem
Punkt grösster Marsannäherung), wenn die höchste Bildauflösung erriecht werden
kann, die HRSC-Bildstreifen mit einer leichten Ueberlappung (für die Erstellung von
flächedeckenden Bildmosaiken) aufgenommen werden können. Die Periopsis
wanderte zudem im Laufe der Mission zum Aequator bis fast zum Sildpol (Juni
2004). Dann kehrte der Punkt grösster Marsannäherung um und wird sích im März
2005 nahe dem Nordpol befinden.
Die Kamera muss in der Lage sei, alle wichtigen lnformationen - hohe Auflösung,
Fañe, Stereo, Photometrie - gleichzeitig zu erfassen. Die HRSC ist die erste
Kamera, die alles dieses simultan leistet. Um auch noch kleinste Details auf dem
Mars zu erkennen, hat die Kamera zusätzlich zu den neun HRSC-Kanälen eine
,,Lupe', ein Teleskop von 975 Millimeter Brennweite. Dieser,,Super Resolution
Channel" (SRC) kann aufeinem 1000x1000 Pixel grossen Flächensensor entlang
der Bodenspur der Kamera, also eingebettet in der geometrischen Mitte der HRSC-
Streifen, superscharfe,,Briefmarkenbilde¡'' aufnehmen.
Zwar wurde der Mars von den beiden Viking-Missionen 1976 flächendeckend
kartiert, doch das HRCS liefert in globaler Abdeckung eine sieben- bis zwÖlffach
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bessere Auflösung. Auch können die gegenwärtig im Marsorbit operierende
Missionen Mars Odyssey und Global Surveyor zwar kleinere Details erkennen, diese
aber nicht im regionalen Kontext erstellen. Nicht zuletzt wurde vom Laser-Altimeter
an Bord von Suryeyor zwar ein ausgezeichnetes digitales Höhenmodell des Mars
erstellt - doch ist die Topografie dort zum einem nicht in Bilddaten eingebunden und
zum anderen - trotz grosser Genauigkeit - von nicht ausreichender Präzision. Es
gab also ilbezeugende Gründe, diese aussergewöhnliche Kamera zu bauen und mit
ihr zum Mars zu fliegen. Vorläufer der HRSC-Entwicklung waren u.a. zwei
Zeilenscanner aus den 80er Jahren, deren Geschichte eng mit dem DLR verknüpft
ist, zum einen der MOMS (Modular Optpelectronic Multispectral Scanner) zum
anderen die MEOSS (Monocular Electro-Optical Stereo Scanner), die beide
allerdings erheblich schwerer waren. Die aktuelle Mission Mars Express hat ihren
Ursprung im Fehlschlag der mit unfangreicher westeuropäischer lnstrumentierung
bestilckten russischen Missionen Mars 96, die wenige Stunden nach dem Start am
16. November 199ô wegen einer Fehlfunktion der Raketen-Oberstufe in den Pazifik
stürzte. lnsbesondere das Vorhandensein von Ersatzmodellen ftir die Kamera
HRSC und das französische Spektrometer OMEGA liess in der ESA die
Entscheidung zugunsten von Mars Express reifen.

Wassereis und Methan

Grosse Fortschritte erhofft sich die ESA auch von den anderen lnstrumenten der
Mission. Hier sorgte das Spektrometer OMEGA (Observatoire pour la Minéralogie,
l'Eau, la Glace et l'Activité) für eine erste grosse Ueberraschung. OMEGA ist das
erste lnstrument in der Geschichte der Marsforschung, das direkt und mit Sicherheit
die Existenz und eine flåchenhafte Verbreitung von Wasser in gefrorener Form auf
der Oberfläche des Planeten nachweisen konnte. Gestützt wurde diese Entdeckung
durch die Auswertung der Beobachtungen anrreier weiterer Spektometer, nämlich des
italienischen PFS (Planetary Fourier Spectrometer), eines neuartigen
hochauflösenden lnstruments von bisher noch nicht erreichter Genauigkeit, sowie
das französische SPICAM (Spectrocopy for the lnvestigation of the Characteristics of
the Atmosphere of Mars), eines sehr leichten Ultravioletlnfrarot-Messgeräts, dessen
Hauptaugenmerk auf der Erforschung der Atmosphäre und lonosphäre liegen wird.
ln den gemessenen Spektren von PFS und SPICAM konnten Wassersignaturen /Ein
und Wasser) identifiziert werden.
Einer kleinen Sensation gleich kam die Entdeckung von Methanspuren in der
Marsatmosphäre durch das PFS, die ausserdem von zwei anderen Beobachtungen
gestützt wird. Methan, das relativ rasch mit anderen Molekülen der Marsatmosphäre
reagiert und zerfällt, könnte auf dem Mars entweder vulkanisch oder geothermalen
Ursprungs sein, was bedeuten w{lrde, dass in geologisch jüngerer Vergangenheit der
Vulkanismus auf dem, ftçrs noch aktiv war.
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Die Suche nach Wasssr

Neben der flächendeckenden, hochauflösenden und dreidimensionalen Kartierung
der Marsoberfläche steht auch bei der HRSC-Kamera wie bei allen gegenwårtigen
Marsmissionen, die Suche nach Spuren von Wasser im Vordergrund. Mit
hinreichender Sicherheit lässt sich heute sagen, dass Wasser auf dem Mars eine
bedeutende Rolle gespielt hat und Wasser - oder auch Wassereis, also Gletscher -
eine der treibenden Kräfte gewaltiger Erosionsprozessen gewesen sein muss.
Anders lassen sich verzweigte Tälernetzwerke, tief eingeschnittene Canyons oder
stromlinienförmige,,lnseln" inmitten von aberodierten Tiefebenen kaum
interpretieren.
Ðie Frage lautet heute: Geschah dies nur in früheren, also Milliarden von Jahren
zurückliegender Marsgeschichte oder auch in den letzten ,,paar hundert' Millionen
Jahren, vielleicht sogar noch in geologisch jfingster Vergangenheit. Wohin vor allem
das Wasser, das anscheinend in bedeutender Menge vorhanden gewesen ¡st,
verschwunden. lst es durch Sublimation ins Weltall entwichen oder in den porösen
Untergrund versickert und dann gefroren, wo es heute noch als ,,Permafrost" auf
seine Entdeckung wartet?
Dieser Frage soll vor allem das italienisch-amerikanische Tiefen-Radar MARSIS

(Mars Advanced Radar for Subsurfarce and lonospehrie Sounding) nachgehen,
dessen lange Antennen zum Ende der Commissioning Phase Ende April 2004 aus
dem Orbiter ausgefahren wurde.
Die HRSC-Kamera kann aus dem Marsorbit freilich kaum direkt Wasser entdecken,
da nicht m¡t Fli¡ssen oder stehenden Gewässern zu rechnen ist, die gross genug
sind, um bei der benötigten Auflösung der Kamera vom Sensor erfasst zu werden.
Aber HRSC soll aufzeichnen, welche Spuren das Wasser in der Marsgeschichte
hinterlassen hat, sei es durch Verwitterung oder durch Transport und Ablagerung von
Sedimenten. Die Auswertung der Statistiken von lmpaktkrater-Häufigkeit und
einzelnen geologischen Einheiten macht es möglich, in dem die untersuchte Fläche
entstanden ist, ziemlich genau einzugrenzen.
So helfen die HRSC-Daten den Forschern, e¡n präzises Bild der geologischen
Ablåiufe in Raum und Zeit zu bekommen. Die Stereo- und Farbfähigkeit der Kamera
erhöht hierbei die lnterpretationsmöglichkeiten signifikant. Beispielsweise können
Erosionsraten oder die Volumina von der aus einem Vulkan den Hang
herabgeflossenen Lava akkurat bestimmt werden. Auch die Modellierung von
geologischen Prozessen, wie etwa das Fliessen von Wasser-, Eis- oder Lavaströmen
ist jetzt realisierbar. Vor dem Mars Express war dieses wegen dem Fehlen von
Geländeprofilen, die in Bilddaten eingebettet sind, nicht möglich.

Viele offene Fragen

Grosses Augenmerk wird auch der Untersuchung tektonischer und vulkanischer
Aktivitäten auf unserem Nachbarplaneten gewidmet. So deuten die ersten
Beobachtungen der riesigen Schildvulkane Olympus Mons sowie zwei der drei
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grossen Tharsis-Vulkane darauf hin, dass der Vulkanismus auf dem Mars
möglicherweise doch bis in viel jüngerer Zeit aktiv war, als bislang angenommen -
vielleicht waren die Vulkane sogar bis vor nur einhundert Millionen Jahre aktiv. Das
ist interessant, weil die Frage im Raum steht, wie denn möglichenrveise im
Untergrund gespeichertes Permafrost-Wasser in so kurzer Zeit mobilisiert werden
konnte, um die manchmal wahrscheinlich schockartig gebildeten
Entwässerungssysteme entstehen zu lassen. Die ErhÖhung vulkanischer Aktivität zu
bestimmten Perioden könnte eine für diesen Prozess denkbare Wärmequelle
darstellen. lst es denkbar, dass durch die Wärme eines noch nicht endgtiltig
erloschenen Vulkans die Permafrost-Eismassen in geologisch jüngerer
Vergangenheit mobilisiert hat? lst noch mehr Wasser in der Umgebung der Vulkane
als Permafrost gebunden und könnte es jederzeit durch eine Anhebung der
Temperalur in der Marskruste erneut geschmolzen und zum Austritt gebracht
werden? Sind solche Perioden, in denen Wasser auf der Marsoberfläche fliesst, nur
von kurzer Dauer? Dauerten sie etwa in der Vergangenheit lange genug an, um die
Entwicklung von primitiven Lebensformen zu beglinstigen? Fragen über Fragen,
denen der Mars Express und insbesondere die HRSC-Kamera intensiv nachgehen
wird.
Das HESC-Team erstellte eine Liste von über l'500 wissenschaftlichen þedeutenden
Zielen, die im Laufe der Mission von der Kamera in möglichst hoher AuflÖsung
angepeilt werden sollen. Zu bestimmten gûnstigen Gelegenheiten könnten sogar die
beiden Marsmonde Phobos und Deimos aus kuzer Distanz aufgenommen werden.
Mit den Bilddaten sollen aber auch bestimmte Charakteristika und dynamische
Phänomene der Marsatmosphäre untersucht werden.
Um mÖglichst viele Fragen beantworten zu können, soll HRSG die Håilfte des Mars in
einer Auflösung von zehn bis zwanzig Metern pro Bildpunkt kartieren. Mit dem der
Kamera angebauten Super Resolution Channel (SRC) könnten zwei bis drei Prozent
der Oberfläche - das entspräche einer Fläche grösser als die der Europäischen
Union - in einer Genauigkeit von zwei bis fünf Metern Auflösung hinzukommen.
Sollte die Mission volle vier Jahre andauern, würde der gesamte Mars in einer
Auflösung von 10 bis 20 Metern/Pixel in Stereo und Farbe kartiert sein. Am Ende der
Mission könnte unser Nachbarplanet, dessen Fläche von 145 Millionen
Quadratkilometem fast der aller irdischen Kontinente entspricht, topografisch besser
kartiert sein als unsere Erde.
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ZWEIYIELLEICHT NICHT SO BEKANNTE ASTRONOMEN

Auf einer Reise nøch Ludwigsburg entdeckl

(ks)

tobiæs. rttêyer
über tobias maYer

Tob¡as Mayer, der am 17.2.1723 ¡n Marbach geboren wurde und am
20.2.1762 ¡m Alter von nur 40 Jahren ¡n Göttingen als Professor starb, war
noch im '1 9. Jahrhundert und weit dartiberhinaus als bedeutender
Astronom, Kartograph, Geograph und Mathematiker berúhmt. Es gibt
mehrere Stadtansichten, auf denen Marbach als "Geburtsort von Friedr¡ch
Schiller und Tobias Maye/' gepriesen w¡rd. Nicht zuletzt se¡ne Verdienste
um die Bestimmung der geograph¡schen Länge, die in der Seeiahrt von
großer Bedeutung war und ihm den Preis des brítischen "Board of
Longitude" einbrachte, begründeten seinen intemationalen Ruhm, der
immer wieder ausländische Gäste nach Marbach an seine Geburtsst¡itte

fúhrt_

tobËas ffiayer
rvichtigste Werke

l/londkarte, ca. 1750
ln Zusammenhang mit se¡nen Forschungen zur
astronomischen Lângenbestimmung war es fur
Mayer notwend¡9, eine moglichst genaue Mond,
karte zur Verfi¡gung zu haben. Ein Vergleich
seiner Karte m¡t einer heutigen Mondkarte und
einem Satellitenfoto des Mondes zeigt, dâß er
dabei sehr erfolgreich war. Mayers Mondkarte
war in ihrer Genauigkeit 100 Jahre lang
unùbertroffen.

tobias mayer
nichtigste Werke

Astrolab¡um, ca. 1760 (Nachbau)
Das VV¡nkelmeßinstrument, das li¡r die Landesvermessung
auf einen Holzstab gesteckt und in der Erde befestigt wurde,
fertigte Mayer fi¡r seinen Schûler Carsten Niehbur an, der es
auf se¡ne Re¡se nach Arabien mitnahm. Niebuhrs
Jernenkarte g¡lt b¡s heute als e¡n Meisterstück der frühen
geographischen Forschung in Arabìen. Das hier geze¡gte
"Astrolabium" - wie es Mayer selbst bezeichnete - ist eine
Nachbildung durch den Marbacher Dipl. lng. Dieter Baader.
Das Original befindet sich im Dithmarscher Landesmuseum
in Meldorf
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Mästlin Michael, Astronom und Mathematiker
. 10,9.1550 in Göppingen, + 20.10.1631 in Tübingen

Michael Mästlin gilt als einer der Wegbereiter des kopernikanischen Weltbildes. Er war
Professor für Mathematik und Astronomie in Tübingen und Lehrer von J. Kepler und W.
Schickardt.
Mästlin studierte zunächst ab 1569 im Tübingen Stift Theologie, beschäftigte sich daneben
schon, angeregt durch Philipp Apian, mit Astronomie. 1576 arbeitete er für einige Jahre als
Pfarrer in Backnang.

1580 wird Mästlin als Professor für Mathematik an die
Universität Heidelberg berufen.Dort bekommt er den Auf-
trag, ein Gutachten zur gregorianischen Kalenderform,
die 1582 von Papst Gregor Xlll. verordnet wurde, zu
erstellen. Mästlin lehnt in dem Gutachten den gregoria-
nischen Kalender total ab; - wohl mehr aus konfessionellen
und politischen als aus astronomischen Gründen. Sein
Gutachten hat mit dazu geführt, dass der gregorianische
Kalender in den protestantischen und orthodoxen Ländern
erst ab 1700 übernommen wurde.

(Marke BRD, 1 982) 400 Jahre gregorianischer Kalender)

1584 wird Mästlin Professor für Mathematik und Astronomie in Tübingen. Schon seit
seiner ersten astronomischen Beobachtung und Veröffentlichung 1578 tendiert er zum
heliozentrischen Weltbild des Kopernikus und vertritt dies auch bis zu seinem Tod 1631.
Mästlin wird für J. Kepler und W. Schickardt wichtigster astrononmischer Lehrer. Als
Màstlin 1631 stirbt, wird W. Schickardt sein Nachfolger auf dem Aslronomie-Lehrstuhl in
Tübingen.

Symposium zu Michael Mästlin - einem grossen Tfibinger Astronomen

Veranstaltung der Fakultät für Physik zum 450. Geburtstag des Wissenschafters

Zum 450. Geburtstag des Astronomen Michael Mästlin veranstaltet die Fakultät für Physik
der Universität Tübingen vom 1 1 . bis 13. Oktober ein wissenschafthistorisches
Symposium mit Teilnehmern aus Deutschland, der Schweiz und Tschechien. ln Vorträgen
und einem Stadtrundgang soll vor allem das wissenschaftliche Werk Michael Mästlins
(1 550-1 631 ) beleuchtet werden.

Michael Mästlin war zunächst in Heidelberg, danach fast ein halbes Jahrhundert in
Tübingen Professor der mathematischen Wissenschaften. Sein hohes wissenschaftliches
Ansehen beruhte auf seinen astronomischen Forschungen und Beobachtungen. 1572
entdeckte Mästlin einen neuen Stern im Sternbild der Gassiopeia und beschrieb seine
Position in der Gestirnssphäre mit einem besonders einfachen Verfahren, er peilte mit
Hilfe eines gespannten Fadens. Diese Beobachtung hatte wichtige naturphilosophische
Konsequenzen, nämlich dass es entgegen Aristolteles Ansichten jenseits des Mondes
substanziell Veränderungen geben kann. Ueberhaupt verstand es Mästlin, mit einfachsten
Mitteln Beobachtungen auszuftihren, deren Präzision denen des grossen Tycho Brahe
(1546-1601) gleichkam, ln seinem vielleicht bedeutensten Werk, eine Schrift über den
Kometen von '1577, konnte Mästlin erstmals eine Kometenbahn bestimmen. Spätestens
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seit dieser Arbe¡t war er übezeugter Kopernikaner- Es erschienen Mästlins Ephemeriden,
Tafeln fúr astronomische Beobachtungen, die ftir den Horizont von Tübingen berechnet
sind. Zwei Jahre später folgte sein Lehrbuch ,,Epitome Astronomiae" (Abriss der
Astronomie), das bis 1624 sechs weitere Auflagen edebte. Mästlin war Lehrer und
wichtiger Briefpartner von Johannes Kepler (1 571-1630). Ein weiterer Schüler von Mästlin
war Wilhelm Schickardt (1592-1635), der 1623 die erste bekannte Rechenmaschine
konstruierte.Matthäus Beger, Tuchscherer und Ratsherr in Reutlingen und nach eigenem
Bekunden ein ,,Mathematophilus", erfuhr vielfache Förderung durch Mästlin. Der am 30.
September 1550 in Göppingen geborene Mästlin durchlief typischen Bildungsgang des
altwürttembergischen Theologen: Er besuchte die Klosterschulen in Königsbronn und im
damals württermbergischen Herrenalb. Anschliessend studierte er im Tübinger,,Stift'.
1571 erwarb Mästlin den Magistergrad und begann mit dem eigentlichen Studium der
Theologie. 1572 wurde er Rependent für mathematische Fächer am Tübinger Stift. Nach
einer kuzen Tätigkeit als Diaconus, zweiter Pfarrer, in Backnang ging Mästlin 1580 als
Professor nach Heidelberg. 1584 kehrte er nach Tübingen zurück, wo er bis zu seinem
Tod am 20. Oktober 1631 wirkte. Mästlin wohnte in der Burgsteige 7, eine Plakette am
Haus erinnert noch heute an den berühmten Bewohner.

ÛST¡iRREICH €O..55

FR 12-2o04news Startkalender - Stand: 28.10.2004
Slartdatum Trägersystem Nutrlast/Ereign¡s Slanort

November 2004 bis Januar 2005

18.11.2004 Delta 4 Qualif¡kat¡onsflug
Nov.2004 Proton AMC-12
Nov. 2004 Proton Worldsat 2 (erster Spacebus.4oo0)
Ende Nov. Dnepr Cfusterstart (6 Satelliten)
Ende Nov. Zyklon 3 Sitsch-1M (Ukra¡ne)
Ende Nov Pegasus XL DART (Rendezvous-Technologien)
Nov./Dez. Della 2 Swift Gamma Ray Burst Explorer
01.12.2004 Delta 4 GOES-N
16.12.2004 Atlas 5 AMC-16
Dez.2Où4 Ariane5G+-F 165 Helios2A
23.122004 Sojus-U Progress M 51, ISS-Flug 16P
30.12.2004 Delta 2 Deep lmpact Probe (Comet Temple 1)
Dez. lJanuar Ariane 5 ECA- F 164 XTAB-EUB (E), MAOSAT-B2 (Kï/ESA)

lnternat¡onale Raumstation ISS

Progress M1-12, ISS-Flug 17P
Sojus TMA-6 (lSS-Flug 1 0S)
Testflug zur ISS mit MPLM
Sojus TMA-7 (lSS-Flug 1 1S)
Jules Verne (AW-1)

Cape Canaveral
Baikonur
Baikonur
Baikonur
Plessezk
Vandenberg
Cape Canaveral
Cape Canaveral
Cape Canaveral
Kourou
Baikonur
Cape Canaveral
Kourou

Baikonur
Baikonur
KSC
Baikonur
Kourôu

28.02.2005 Sojus-FG
07.05.2005 Sojus-FG
14.05.2005' STS ll4/D¡scovery
15.11.2005 So.¡us-FG
Oktober 2005 Ar¡ane 5

STS 114, Discovery F€1; frühester Startze¡traum 14. Mai bis 3. Jun¡ 2005; Testflug zur Ver¡fizierung der neuen
Sicherheitstechn¡k; Crew: Kommandant Eileen Collins, Pilot James Kelly, Missionsspezial¡sten: Soichi Noguchi
(Japan), Stephen Hob¡nson, Andrew Thomas, Wendy Lawrence, Chafes Camarola
Soius TMA{/|SS-11 : Start-Crew Sergei Krikaljow (R, Kommandant), John Phillips (USA, Bordingenieur), Roberto
Vittor¡ (ESA,/I); ErsaÞ-Crew: Micha¡lTjur¡n (F), Daniel Tani (USA), Paolo Nespoli (ESA/I)
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Gesellschaft der Weltall-Philatelisten
Société des astrophilalél¡stes
Società F¡latelica Cosmonaut¡ca
Soclety of space philatelists

Monatsversammlungen 2005 provisorisch

Folgendes Programm haben wir vorgesehen:

Montag, 17. Januar 2005
Freitag, 4. Februar 2005
Freitag, 4. März 2005
Freitag, 8. April 2005
Freitag, 13. Mai 2005
Freitag, 3. Juni 2005
Juli und August Ferien
F reilag, 2. September 2005
Freitag, 7. Oktober 2005
Freitag, 4. November 2005
Freitag, 2. Dezember 2005

Skifahren mit 5 Kosmonauten in Lenzerheide
News, Tauschen
News, Tauschen
G en eralve rsam m lung
noch offen
noch offen
Wir wúnschen allen eine gute Erholung

Klausabend

Bilte Einladungen beachten, es kann Aenderungen geben.

Programmwünsche nehmen wir gerne entgegen; bitte Jürg Dierauer melden,

r,.::; i'
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Aus unserem Papierkorb: Astronaut aus Nigeria - Ein Spam

WH Seit einigen Jahren überfluten Schwindelbriefe und -mails aus Nigeria, aber
auch aus anderen Ländern Westeuropa. Gesucht wird ein Konto, um eine große

Summe Schwarzgeld zu überweisen. Dafür gibt es eine kräftige Provision. Der
Haken an der Sache ist stets eine neu eingeführte Abgabe, die das Opfer vor
Durchführung der Transaktion berappen soll. Besonders amüsant ist die Geschichte
eines Nigerianers, der seit 14 Jahren unsere Erde in der streng geheimen
sowjetischen militårischen Raumstation Saljut 8T umkreist.

REQUEST FOR ASSISTANCE-STRICTLY CONFIDENTIAL

Subject: Nigerian Astronaut Wants To Come Home
Dr. Bakare Tunde
Astronautics Project Manager
National Space Research and Development Agency (NASRDA)
Plot 555
Misau Street
PMB 437
Garki, Abuja, FCT NIGERIA

Dear Mr. Sir,

I am Dr. Bakare Tunde, the cousin of Nigerian Astronaut, Air Force Major Abacha
Tunde. He was the first African in space when he made a secret flight to the Salyut 6
space station in 1979. He was on a later Soviet spaceflight, Soyuz T-162 to the
secret Soviet military space station Salyut 8T in 1989. He was stranded there in
1990 when the Soviet Union was dissolved. His other Sov¡et crew members returned
lo earth on the Soyuz T-162, but his place was taken up by return cargo. There have
been occasional Progrez supply flights to keep him going since that time. He is in
good humor, but wants to come home.

ln the 14-years since he has been on the station, he has accumulated flight pay and
interest amounting to almost $ 15,000,000 American Dollars. This is held in a trust at
the Lagos National Savings and Trust Association. lf we can obtain access to this
money, we can place a down payment w¡th the Russian Space Authorities for a
Soyuz return flight to bring him back to Earth. I am told this will cost $ 3,000,000
American Dollars. ln order to access the his trust fund we need your assistance.
Consequently, my colleagues and I are willing to transfer the total amount to your
account or subsequent disbursement, since we as civil servants are prohibited by
the Code of Conduct Bureau (Civil Service Laws) from opening and/ or operating
foreign accounts in our names.
Needless to say, the trust reposed on you at this juncture is enormous. ln return, we
have agreed to offer you 20 percent of the transferred sum, while 10 percent shall be
set aside for incidental expenses (internal and external) between the parties in the
course of the transaction. You will be mandated to remit the balance 70 percent to
other accounts in due course.
Kindly expedite action as we are behind schedule to enable us include
downpayment in this financial quarter.
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Großes Schmiedl Archiv abzugeben

WH Das umfangreiche Archiv des großen Raketenpioniers Friedrich Schmiedl ist an

einen Liebhaber abzugeben. Schmiedl hat es in seinen letzten Lebensjahren seinem
Chronisten Karl Trobas geschenkt. Die Preisvorstellung liegt bei 10.000 Euro.
Neben Hardware und 18 Ordnern (ein Laufmeter) enthält das Archiv ca. 30 cm

Korrespondenz - hauptsächlich A-4 Seidenpapierdurchschläge und Briefe an FS im

Original, die wegen des großen Umfangs nicht in Ordner abgelegt wurden.

Aus dem zahlreichen Material sei herausgegriffen:
Samowar, den Schmiedl gekauft hat für den Fall, daß Konstantin Ziolkowski seine
Einladung annimmt und ihn in Graz besucht.
Fernrohr 12-30- und 40-fach
Werkzeuge, optische Linsen, Geißler-Röhren, Netztrafo, Nicolsche Prismen
Chemikalienwaage (Pulverwaage für Präzisionsraketen mit Gewichten)
Schreibmaschine (Schlussel fehlt)
Spezialkompass der am 21 .4.1991 mit der Registrierrakete R/a geflogen ist
Original aus Holz gedrehte Raketenspitze

Aus dem roter Ordner F. Schmiedl-Archiv:
Höhenballon FS 1: ca. 0,3 m2 der Ballonhülle

Grauer Ordner div. Korrespondenz:
* Handschriftliche Originalaþschriften FS an Dr. Eckener, Prof. Kohlrausch,

Dr. Emanuel Nobel, Reichspräsident v. Hindenburg, Notgemeinschaft Dt.

Wissenschaft, Dr. Cosyns
* Schreiben FS an Minister Göring, Zeppelin-Reederei, Gauleiter Dr. Bürckel
* Stellenbewerbung 26.3.1938 an das OK des Heeres mit Begründung der Absage

,,Bewerber ist geistig unzurechnungsfähig" samt 4 Urgenz-Karten FS und weiterer
Korrespondenz

x Bewerbung 1944 um Versetzung zur Raketenforschung
* Schreiben aus dem Lazarett an Stabsarzt Dr. Liebscher, in dem FS die Politik als

das Grundübel der zivilisierten Menschheit bezeichnet.
* 2 Karlen aus dem Lazarett Prießnitz: Vortrag FS ,,Raketen für den Frieden"
x Schreiben Gauhauptmann Dr.l Dadieu
* Korrespondenz mit Hamburgischer Schiffsbau-Versuchsanstalt, Schiffsbau-

technischer Versuchsanstalt Wien

Ordner: Korrespondenz FS mit seiner Jenny

Ordner: G. Zucker: Korrespondenz über die Zucker-Flüge mit A. Beck u.a.

Gelber Ordner: R1, Herbert Rosen, Presse, RAVAG

Grauer Ordner Frost, Sobetzky, Sieger, Hodurek, Post Generaldirektion:
* Korrespondenz über FS RaketenflÍige. Amtlich oder nicht amtlich?
* V1 1 Cachet mit 2 weiteren für V 9 vorgesehenen Stempeln auf einem Brief an

Eduard Hodurek
* V 9 und V 10 Cachets auf Briefen an Sieger, Scheer und Kosel
* Staatsdruckerei: Wertzeicheneindruck in Seidenpapierumschläge samt

Erlagschein und Kuverts
* Vorwurf FS gegen das Postamt Semriach, weil die vor und nach dem Flug

postalisch beförderten Briefe keinen Poststempel haben
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Grüner Ordner: Diverse Artikel FS über Raketenpost und Lebenslauf

Schwarzer Ordner:
x Raketenpostliste, Österreichischer Erfinderverband
* G. Priewe, Berlin 1972
* Dellenbag, Dr. Max Kronstein, Thoolen, Sieger, Frank H. Winter NASA 1972

Schwarzer Ordner Ehrungen:
Diplom mit Marke Pi-Lu-Ra Dtrbendorf 1946
Diplom mit Marken Ehrenmitgliedschaft Grazer Philatelistische Gesellschaft 1961

Landeshauptmann Josef Krainer
Ehrenmitgliedschaft Österr. Aero-Club

Roter Ordner Vorträge, NASA, ÖVW:
Original-Statuten Osterreichische Gesellschaft für Weltruamforschung
RAVAG Direktor Franz Huber schreibt am 2.11.1931, noch am gleichen Tag mit
Landeshauptmann Dr. Rintelen zu sprechen

Gelber Ordner Zeugnisse, Urkunden, Notizen, Ehrungen:
Reisepaß '1971 , Sparbuch, Trauschein der Eltern von FS
diverse Beglaubigte Abschriften
Kronstein. Kessler
Ehrenmitgliedschaft Osterr. Flugpostsammlerverein

Grüner Ordner: Notizen, Skizzen, Stellengesuche

Gelber Ordner: FS Stahlforschung

Blauer Ordner: FS / Karl Weihs, Vorträge, Berichte, Lebenslauf

Roter Ordner: Korrespondenz, Angebote FS 1 932-1 935, Angaben zu V7, FS1 , YUG

Gruner Ordner: FS Privat, Raketen
Feldpost, FDC HugoWolf 21.2.1953
Karten ,,An das Postamt Radegund", ,,Herrn F. Schmiedl, Raketenflugzeugbau Graz
Radegund",,,Postamt Schöckel"
4 Durchschlåge an die Generalpostdirektion wegen R 1

Emil Schädeli, Charles Bein, Eva Fuchs, Günter Heyd, Adolf Kosel, Max Kronstein,
Hermann Walter Sieger, William Peters, Harry Muggenburg, Michael Göde, Richard
Schwer, Gerhard Paudler, O.K. Rumbel, '14.11.1957
uber Satelliten-Erinnerungskarten, Schriftproben Karl Weihs

Grauer Ordner: Zeugnisse
1. Klasse Volksschule bis vierter Jahrgang Gewerbeschule
Bauansuchen 1940, Schutzmarke ARA
Bewerbungen, Arbeitsbestätigungen, lnterventionen bei Politikern
Einreichung Fahrradroller an das Patentamt

Außerdem diverse Photos, Notizhefte, handschriftliche Aufzeichnungen, Skizzen,
Gummistempel, versiegelte Umschlåge, die von 1930 bis nach dem Tod von FS bei
der österreichischen Akademie der Wissenschaften zur Wahrung der Priorität an
verschiedenen Entdeckungen hinterlegt waren.

lnteressenlen mögen sich in Verbindung selzen mit:
Walter M. Hopferwieser, Santnergasse 61, A-5020 Salzburg, Österreich
Telefon: +4316621822046-1 6, Fax: -'l 5, E-Mail: walter@hopferwieser. net.
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Gegellschaft dor Weltall-Phllatellsten
Soclétó dss estrophllató¡lstes
Socletà Fllatellcs Cosmoneutlce
Soclety of epaco phllatollsts

Präsldent:
Olerauer Jürg
Degenatresao 3
CH-04,12 Bsrneck
Tol, P: 07tl744 35 05 G: 0711747 27 28
Fex P: Gi 0711747 27 'lO

9442 Berneck, 9. Dezember2004

Kosmonauten ln der Schwelz

Vom 14. Januar bis 21. Januar 2005 werden 6 Kosmonauten in die Schweiz zum skifahren kommen.

Es sind dies:

Alexandrow Alexander Flüge Sojus 19
Sojus TM-3

Poleshchuk Alexander Flüge Sojus TM-16
Treshev Sergey
Tyurin Mikhail
Usachev Yury

Revin Sergey

Fltige STS-111/lSS-05
Flr¡ge sTs-105/lss-03
Fltige Sojus TM-18

Sojus TM-23
sTs-101
sTs-102/tss-02
Kosmonauten-Kandidal

lm Moment haben wir den Montag 17. Januar 2005 filr die GWP-Mitglieder reserviert.

Möglichkeiten - am 17 . Januar 2005 zusammen mit den Kosmonauten Skifahren
- am spåteren Nachmittag haben wir ein Treffen mit Vortrag geplant
- gemeinsames Nachtessen

- selbstverståndlich können wir auch an den anderen Tagen etwas
organisieren

- wer in Lenzerheide iibernachten möchte, ich helfe gerne, ein günstiges
Hotel zu finden, eventuell hat es sogar in der Jugendherberge Platz

- GWP Mitglieder können Sachen (Briefe, Fotos usw.) zum unter-
schreiben schicken, 2 St. gratis, zusätzliche Sachen Fr. 5.- je OU,
Rückporto beilegen. Zusendungen aus Östeneich an Walter Hopfenvieser,
Santnergasse 61, 5020 Salzburg.

Damit wir planen können interessiert es uns, wer lnteresse hat, sich mit den Kosmonauten persön-
lich zu treffen. lch bin dankbar, wenn ihr mir bis Ende Dezember 2004 Bescheid geben könnt.

Selbstverståndlich geben die Kosmonauten gerne Unterschriften, mit Ausnahme von Sergey
Revin, der als Kosmonauten-Kandidat nichts unterschreiben wird.

Wünsche von speziellen Bordbriefen oder anderen Sachen erfüllen die Kosmonauten gerne. Wer
etwas braucht kann sich bei mir melden. Die Kosmonauten werden die Sachen milbringen.

JUrg Diêrauer

lntornet: www.g-w-p.ch
E.Mall P: dlerauer@bluewln.ch
E-Mail G: dierauer@ samaplast.ch 35



Belege der Gmünder Weltraumfreunde

Am 20. Juni 2004 wurden in Sollenau in Niederösterreich die Flüge 1 bis 4 der
Postrakete Shenzhou-Austria durchgefuhrt. Dazu kamen 350 Menschen, darunter
der Chinesische Botschafter Lu Yonghua und der zweite ausgebildete
österreichische Forschungskosmonaut Dr. Clemens Lothaller.
Wegen strömenden Regens konnte Herbert Gort seine Postrakete AUSTRO-MR 1

n¡cht starten. Daher packte Miri Matejka einen Teil der für den ,,Flug Lothaller"
vorgesehenen Belege vor dem 4. Flug als Zusatzlast in die Rakete Shenzhou-
Austria. Herbert Gort hat die übrigen Belege des Fluges Lothaller am 28.06.2Q04 in
Geissau in Vorarlberg im Beisein von Gemeindevertretern verschossen.
Mit dem ,,Flug Lothaller" wurden auch einige Besonderheiten wie Einschreib- und
Ersttagsbelege der personifizierten Briefmarken ,,Yang Liwei" und acht an die
lnternat¡onale Raumstation adressierte Briefe befördert.

Folgende aktuellen Belege der Gmünder Weltraumfreunde sind derzeit vorrätig:
Aerospace'03: SSt. 75 Jahre Hochflugpost Friedrich Schmiedl
Aerospace'03: SSt. ln memorima STS-107 Crew
Aerospace'03: Dumitru Prunariu mit OU. SSt. 75 Jahre FS-1
Aerospace'03: Georgi Gretschko mit OU. SSt. 75 Jahre FS-1
Aerospace '03: Juri Onufrienko mit OU. SSt. STS-107 Crew
Aerospace'03: Waleri Korsun mit OU. SSt. STS-107 Crew
Raketenbeleg Sollenau,,Flug Lothallel' 20.6.2004 mit personifizierter
Briefmarke Yang Liwei winkt (gleiches Motiv wie lllustration)
Raketenbeleg Sollenau,,Flug Lothallel' 20.6.2004 Freistempler Taikonaut
Raketenbeleg Sollenau,,Flug Lothal le r" 28.6.2004 Freistempler Taikonaut
Postfrische personifizlerte Briefmarken,,Yang Liwei winkt"
Alle Belege tragen e¡ne dem Anlaß entsprechende farbige lllustration.

lnteressenten wenden sich an Miri Matejka, 1100 Wien, Davidgasse 24,
E-Mail: miri.matejka@chello.at

2 EUR
2 EUR
4 EUR
4 EUR
4 EUR
4 EUR

1O EUR
7 EUR
7 EUR




